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Karlsruher Zettung .

Sonntag , S Juli .

U i «o. Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl-, vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Großherzogthum , Briefträgergebühr eingeschlossen , 4 fl. 3 kr. u. 2 fl. 2 kr.Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzcile oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei.Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden. 1868 .
Telegramme .

O Stuttgart , 8 . Juli . Die Abgeordnetenkam¬
mer hat in ihrer heutigen Sitzung mit 55 gegen 27 Stim¬
men beschlossen , eine Bitte um Aufhebung aller politischen
Ehehindernifse an die k. Regierung zu richten .

j- Berlin , 8. Juli . Der „Spener. Ztg. " meldet man
telegraphisch aus Wien : Die Reise des Generals v. Man -
teusfel und des Großherzogs von Oldenburg nachWien unterbleibt, weil sich aus einer Unterredung des preu¬
ßischen Gesandten , Frhrn. v. Werther, mit dem Grafen Mens-
dorff die Resultatlosigkeit derselben ergeben hat.

Deutschland .
Karlsruhe, 8. Juli . Nachdem Seine Königliche Hoheitder Großherzog , sowie Ihre Großherzvgliche Hoheit die Her¬

zogin von Sachsen -Koburg-Gotha gestern Abend Sich nachBaden begeben hatten , trafen Höchstdieselben heute Nachmittag
nach 1 Uhr wieder in der Residenz ein, reisten aber heuteAbend nach 7 Uhr mit Sonderzug nach Baden zurück.

Karlsruhe, 7. Juli. Das heute erschienene Regierungs¬blatt Nr. 31 enthält Bekanntmachungen des großh . Ministe¬riums des großh . Hauses und der auswärtigen Angelegen¬
heiten : s) Den Vertrag zwischen Baden und Frankreich, den
gegenseitigen Schutz der Rechte an literarischen Erzeugnissenund Werken der Kunst vom 12. Mai 1865 betreffend, b) Den
Handelsvertrag zwischen dem Zollverein und Belgien vom22. Mai 1865 betreffend , e) Den Handelsvertrag zwischendem Zollverein und Großbritannien vom 30. Mai 1865
betreffend .

Frankfurt, 7. Juli. Offizielle Mittheilungüber die Bundestags - Sitzung vom 6. Juli .
Die Bundesversammlung erhielt die Anzeige , daß zu der Kommis¬

sion von Fachmänner» wegen der Einführung eines gleichen Maßes
und Gewichtes von Seiten Hannovers der Direktor Karmarsch und
der Regierungsrath Hasse , von Seiten Badens der Geh. Referendär
Dich , der Ministerialrath Turban und der Baurath Becker, und von
Seiten Mecklenburg-Schwerins der Ministerialrath vr . Dippe abge¬
ordnet werden würden. — Von Kurhessen wurde das Einverständniß
der Verwaltungen der Friedrich- Wilhelm - Nordbahn und Frankfurt -
Hanaucr Bahn erklärt , die Bestimmungen des provisorischen Bundes -
VerpflegungSreglements als bindend anzunehmen . Ueber ein früher
anonym eingegangenes Geschenk von 2s Gulden ward Verfügung ge¬
troffen , und für einige Anträge des Militärausschusses über Ange¬
legenheiten der Bundesfestungen der Abstimmungstermin in einer
später» Sitzung bestimmt. Schließlich ward die Erledigung der in
der letzten Sitzung vorgelegten Kasserechnungen genehmigt.

O Stuttgart , 6. Juli . In der heutigen Sitzung derZweiten Kammer entwickelte der Abg . Holder den vonihm und einer Anzahl weiterer Abgeordneten vor einigenTagen eingebrachten Antrag : „Hohe Kammer wolle an die
k. Staatsregierung die Bitte richten , sie möge ihrerseits mit
Rücksicht aus die durch eine längere Verzögerung gefährdetenGewerbs- und Handelsinteressen des Landes die dem Abschlußeines Handelsvertrags zwischen dem Zollverein und dem
Königreich Italien entgegenstehenden Hindernisse durch An¬
erkennung des letztem beseitigen. " Hölder wollte den Antragals einen dringlichen behandelt , und ohne vorherige Verwei¬
sung an eine Kommission auf eine der nächsten Tagesordnun¬gen gesetzt wissen. Minister v. Varnbüler widersetzte sich

jedoch einer solchen Behandlung, da bei der Wichtigkeit des Ge¬
genstandes die Sache nicht mit bloßen Redensarten abgethanwerden könne , was nothwendig ohne einen eingehenden Be¬
richt der Fall sein müßte . Der Antrag wurde daher an die
volkswirthschaftliche Kommission zur Berichterstattung über¬
wiesen. Minister v. Varnbüler , der eben erst von einer
Eisenbahn -Inspektionsreisezurückgekehrt ist, ersucht die Kam¬
mer überhaupt dringend , ihre Geschäfte möglichst rasch zu er¬
ledigen, daffonst für denEisenbahn - Bau große Nachtheile
erwachsen. Zwar habe er den Muth gehabt , den Bau der
Bahnen nach Jaxtseld und Crailsheim in Angriff nehmen zulassen , auch noch ehe ihm Geld dazu angewiesen sei. Aber
die weiteren beschlossenen Bahnen in Angriffnehmen zu lassen,das könne er nicht über sich nehmen. Gehe aber durch die
Verzögerung der Geschäfte der beste Theil des jetzigen Bau¬
jahres verloren, so werden die Bahnen, die er im Herbst 1867
habe eröffnen wollen, erst im Jahr 1868 eröffnet werden kön¬
nen . Er wälze aber die Verantwortlichkeit für die dadurchdem Lande erwachsenden Nachtheile von sich ab auf die
Kammer.

Längere Debatte veranlaßte die Berathung des neuen
Branntweinsteuer - Gesetzes , das an die Stelle des1852 eingeführten treten soll, welch ' letzteres wegen der lästi¬
gen Kontrole allgemein verhaßt geworden ist , und gegen wel¬
ches seither auf jedem Landtag Beschwerden eingelaufen sind .Die Regierung hatte im neuen Gesetz die bisherige Brannt¬
weinsteuer , die einen Reinertrag von jährlichen 220,MO fl.gewährt hatte, ganz fallen lassen, und nur die Malzsteuer
auch für solches Malz beibehalten , welches zum Branntwein¬brennen, der Essig- und Hesebereitung verwendet werde , und
zwar dieses zur Sicherung der Biermalzsteuer, und um die
sonst immer noch lästige Kontrole beseitigen zu können. Die
volkswirthsch. Kommission hatte indeß in ihrer Mehrheit den
Antrag gestellt, auch diese Malzsteuer für Branntweinbren¬nen , die Bier- und Hefebereitung fallen zu lassen. Der Min¬
derheit war es indeß mehr um Beseitigung der Kontrole zuthun , und sie beantragte , die Malzsteuer für Branntwein¬brennen zu erheben, und nur für Essig- und Hefebereitungwegzulaffen. Nachdem sich auch der Hr. Finanzdepartements-
chef StaatSrath v. Renner mit dem Minderheitsantrag
einverstandenerklärt hatte , wurde der Mehrheitsantrag mit66 gegen 14 Stimmen verworfen , und der der Minderheitmit 75 gegen 7 Stimmen angenommen .

München , 7. Juli . (A. Z.) Dem Vernehmen nach wirdder Landtags - Abschied am Samstag im Staatsrath zurBerathung gelangen , und dann am Montag , spätestens Dien¬
stag , der feierliche Schluß des Landtags durch einen königl.
Bevollmächtigten erfolgen. Da der Landtags-Abschied sich
auch aus alle Gesammtbeschlüsse des Landtags von 1863 zu
beziehen hat, so dürste derselbe ein ziemlich umfangreiches Ak¬
tenstück werden.

Schwerin, 4. Juli . (Fr. I .) Hr. Manecke auf Duggen-
koppel hat heute dem engern Ausschuß von Ritter- und Land¬
schaft eine wohlbegründete Eingabe auf Anschluß an den
Zollverein überreicht . Vom vorjährigen Landtag wurde
ein ähnlicher Antrag abgelehnt.

Schwerin, 6 . Juli . (Volks-Ztg.) Der PolizeidirektorBlanckinRostock bringt jetzt die in Sachen der 43 Mit¬
glieder des Nationalvereins erlassene Kabinetsordre zur Aus¬
führung. Denselben ist mit Ausnahme von Moritz Wiggers ,

! dem ein neuer Prozeß gemacht werden soll , eine Polizeiver-' fügung zugegangen , wonach sie die ihnen zuerkannten Geld¬
strafen binnen acht Tagen zahlen sollen. Voraussichtlichwerden die Betheiligten gutwillig nicht zahlen . — Der Ro¬
stocker Magistrat hat sich nunmehr an das schwerin 'sche
Gesammtministerium mit dem Gesuch um Bestellung eines
Prokurators und Eröffnung des Rechtsweges gewandt, undwird, wenn abschläglich beschieden , gleich den kabinetsjuftizlichVerurtheilten , den Weg der Beschwerde an den Bundestagauf Grund des Artikels 29 der Wiener Schlußakte betreten.

Altona , 6. Juli. (Nat .-Ztg.) Die Nien st edler
Festlichkeiten zur Verherrlichung des heutigen Geburts¬
tages des Erbprinzen von Augustenburg wurden vom bestenWetter begünstigt . Die Teilnehmer des Altonaer Festzugesversammeltensich um 3 Uhr Nachmittags bei Rainville hinterAltona, und von da begab man sich theils per Dampfschiff ,theils zu Wagen, theils zu Fuß nach dem Bestimmungsorte.Außer zahlreichen BewohnernAltona's betheiligten sich An¬
gehörige der verschiedensten schleswig -holsteinischen Ortschaf¬ten. Heute Abend werden die Festlichkeiten auf AltonaerBoden fortgesetzt werden , indem im „Bürgerverein " eine
Festmahlzeit und im „Rüter '

schen Garten " eiu Volkskonzertstattfinden soll . Auch spricht man von einer Illumination.Zahlreiche Privathäuser, nicht aber die Staatsgebäude Al¬tona's haben geflaggt. Der Oberpräsident Etatsrath v. Tha-den erklärte einigen Bürgern , welche die Ausschmückung der
Staatsgebaude beantragten, daß diese Bitte aus naheliegen¬den politischen Gründen nicht bewilligt werden könne. — Dasim Publikum zirkulirende Gerücht , daß die in Altona garni-sonirenden preußischen Truppen am heutigen Tage konsignirtworden seien, ist nach eingezogenen Erkundigungen unbe¬gründet.

— Ein Altonaer Telegramm meldet über die vorstehend be¬rührten Festlichkeiten Folgendes : In Nienstedten überbrach-ten gestern dem Herzog von Augustenburg Abgeord¬nete vielerStädte und Flecken , der Dilmarschen , anderer länd¬
licher Distrikte, der Kampfgenossen-Vereine, wie auch Beamteund P rivatpersonen Geburtstags-Glückwünsche . Der Her¬zog betonte den Deputationen gegenüber , daß er unbedingtausharren werde , und versicherte den Nvrdschleswiger » , daßdie Herzogtümer sie nicht verlassen würden .

Rendsburg , 4. Juli. (Nat.-Ztg.) Zur Beglückwün¬schung nach Nienstedten geht von hier eine Deputationdes schleswig-holsteinischen Kampfgenosfen-Vereins. — Aus
Friedrichsstadt wird gemeldet, daß man dort in Betreffder Ersatzwahlen zur Ständeversammlung sich mit Husumund Bredstedt, mit welchen beiden Orten Friedrichstadtden6 . städtischen Wahldistrikt bildet , in Verbindung gesetzt hat,um eine Vorversammlung der wahlberechtigten Einwohnerdieses Distrikts zur Besprechung dieser Angelegenheit zu ver¬anlassen, und namentlich eine geeignete Persönlichkeit als
Wahlkandidat aufzustellen.

Schleswig , 4. Juli . (H. N.) Man erzählt hier , daß am
vergangenen Freitag Hr. v. Zedlitz in der Sitzung der Lan¬
desregierung erschienen ist und diesen Sitzungen von nun an
regelmäßig beiwohnen zu wollen erklärt hat.

HaderSlebe « , 4. Juli . (Nat .-Ztg.) Die vom schles -wig ' schen Appellationsgericht zur Untersuchungdervon dänisch-gesinnten Bewohnern Nordschleswigs bei den"ks- Wir mein Haar miß wardt.
(Fortsetzung aus Nr . 158.)

Ich weiß selbst nicht , wie eS kam , daß ich nicht augenblicklich laut
über die erschreckende Entdeckung ausschrie ; das Herz klopfte mir zum
Zerspringen ; ich bemusterte mich aber so wett , daß tch nach metner
Stube werter ging und , nach sekundenlangem Verweilen zurückkeh¬rend , mit scheinbar so geringer Hast, als ich anzunehmen vermochte,wiewohl mit einem Schauer über und über im Vorbeigehen an der
Stelle wo der Räuber versteckt war , die Treppe hinabging . Susannekam mir von unten entgegen ; ihr die Hand auf den Arm legend,flüsterte ich : „ Komm' mit ! "

sie aber erschrak so über mein leichen¬
blasses Gesicht , daß sie ausschrie: „Herrgott ! Fräulein Sophie , was
gibt's ? "

Im Nu raschelte es oben , und ein Mannstritt ertönte. Ich hatteeben noch Zeit , hinauszukreischen „ der Haufirer ist droben, lauf , Su¬
sanne, lauf ! ' und das Licht zu Boden schleudernd flog ich nach der
Vorderthür , riß sie auf , und schoß mit rasender Eile dm Lorbeer-
gang hinunter , Beistand vom Lhorhäuschen zu erlangen . Zch war
noch kein Halbdutzend Schritte gekommen, so Hörle ich dm schwerenTritt mit seinem malmenden Ton auf dem Kies des ZuwcgS im —
vermuthetm — schnellen Verfolgen ; diese zunehmmde Gefahr steigertenatürlich meine Fluchtanstrcngungm zum äußersten , und bald hatteich die Genugthuung , meinen Verfolger in die Busch- und Baumpflan¬zungen hineinrcnneu zu Horen ; denn das Geräusch der abgebrochenenund beiseitegestoßenen Neste gab mir diese willkommene Persicherung.Möglich — dachte ich später — daß er mir gar nicht nachsetzm wolltenoch überhaupt wußte , welchen Weg ich genommen hatte , denn dieNachtwar stockfinster, sondern daß es ihm blos um's Entkommen , nach¬dem er entdeckt worden, zu thun war . Ich traf dm Gärtner Brien ,und noch einen Arbeiter bei ihm im Thvrhäuschen und brachte sieso schnell als möglich nach dem Haus zurück , dm» ich war um die

Susanne besorgt, da ich wußte, in welchem Schrecken sie sein mußte !
Wir entdeckten sie im Kohlenkrllerchmeingeschlvssen, halb tobt vor Furcht .Meiner Tante Ankunft mitten in unserer Bestürzung war eine wahre Er¬
leichterung für uns Alle ; ihre Bekümmerniß, als ste das Vorgesalleneund unsere ausgestandme Angst und Noch erfuhr , war ganz ausneh¬mend. Sogar Parks machte ein bedenkliches Gesicht , und meinte selbstden Abend, es würde doch zweckmäßig sein , Alles aus dem Hause
fortzuschaffen, was als Koder für Plünderungslustige dienen könnte.Die Tante — konnte ich sehen — fühlte sich von einem inner » An¬
liegen dadurch, daß der Vorschlag von dem Hausmeier selbst ausging ,
erleichtert ; ste hätte, wie sie mir im Lauf des Abends sagte, die Ein¬
richtung getroffen , alle unsere Werthsachen jeder Art zu Herrn Gregory
bringen zu lassm ; und es sei ihr ein rechter Trost , daß auch Parks
dazu nun gerathen habe ; denn Das mache Alles glatt . Wir kamen
Beide zu dem Schluß , daß der von dem vorgeblichen Hausirer ge¬
machte Versuch eben mit der vertraulichen Warnung des Vaters Ma -
lachi gemeint gewesen sei; und mit all' dem heftigen Schrecken , worein
das überstandene nicht kleine Abenteuer mich versetzt hatte , ging ich
doch jetzt die Nacht ruhiger zu Bett , da nun die durch des Priesters
Brief erregte dunkle Angst grvtzentheils gehoben war ; und war nochweiter getröstet , als ich fand , daß meine Tante der von mir vor eini¬
ger Zeit dringend anempfohleven Einrichtung — über die Winter¬
monate in die Stadt zu ziehen — sich geneigter zeigte . Der nächste
Tag stellte sich mit heftigem nimmer aufhörenden Regen ein. Wir
hatten an dem Morgen desselben die Abgabe der zur Niederlegung in
Herrn Gregvry 's Bank in Mallow bestimmten Sachen vorgehabt , ver¬
schoben sie aber sowohl wegm des Wetters als wegen Parks ' Vorschlag
auf den folgenden Tag . Es würde, sagte er, doch gut fein, das Sil¬
ber vorher erst r̂echt durchzuputzen , und Das könne er leicht iu ein
paar Stunden thun .

Trotz des strömenden Regens begab sich Pis !s nach Mallow , um
den Behörden eine Beschreibung des Haufirers . wie er ste von mir und

Susanne sich genau hatte mittheilcn lassen) zu gebe » , und wo mög¬
lich zu ermitteln , ob Andere mir ihm in Verbindung stünden ; .denn
der Mensch — behauptete er steif und fest — habe, auf was er nun
ausgegangen fein möge , allein nicht aussühren können oder wollen,
sondern er müsse zu einer ganzen Rotte gehören . Erst um Mittag
kam unser Hausmeister zurück und rief auf der Stelle nach Susanne ,um ihr zu sagen, daß ihm unterwegs ein Bote aus ihrem (zwei Stun¬
den von uns am Fuße eines Bergs in der Nachbarschaft gelegenen)
Heimatorts mit der Nachricht begegnet sei , daß ihre Mutter im Ster¬
ben liege : „ . Fast schon aus sei's mit ihr, "

sagte er, „ . Suschen ,und sie bäte Euch flehentlich , um Gotteswillen, keinen Augenblick zu
verlieren und zu ihr zu eilen, " denn , wie der Mann sich ausdrückte,
„ „sie sei am Abschnappen.

" "
Die Botschaft erfüllte daö arme Mädchen , wie man sich denken kann,mit Schrecken und Jammer ; das HauS erscholl von ihrem Schluchzenund Aechzen . Wir packten ste in alle Röcke und Tücher , die sie nur

tragen konnte , ein ; Parks gab ihr die Versicherung , daß er allem
Nothwendigen von ihrer Arbeit gehörig Nachsehen und nachgehen
werde, und mit Thränen des Mitgefühls ließen Tante Osborne und
ich ste ziehen. (Fortsetzung folgt.)

— Leipzig , 5. Juli . D»S Dresdener SLngerfest wird be¬
sucht werden von 4 Einzelvereinen aus Anhalt, 7 aus Baden, 75 aus
Bayern , 2 aus Braunschweig , 7 aus Frankfurt , 24 aus Hannover ,14 aus Hessen , 16 aus Lübeck , 5 aus Mecklenburg , 124 aus Oester¬
reich , 302 aus Preußen , 18 aus Reuß , 353 aus Sachsen , 36 aus
Thüringen , 17 aus Württemberg, und 12 Gesangvereinendes Auslandes ,
darunter der Männerchor zu Indianapolis ( Vereinigte Staaten ) .

— Präsident Lincoln 's hintcrlassencs Vermögen beläuft sich aus
nur 75,000 Dollar - , welches er sich theilwcis« von seinem Gehalt er¬
spart hatte .



Zivilkommiffärer . über die Lhätigkeit der jetzigen nordschles -

wig ' schen Beamten erhobenen Beschwerden niedergesetzte
Kommission hat für die Stadt und das Amt Hadersleben
vorläufig hier ihren Wohnsitz aufgeschlagen . Es werden jetzt
die sämmtlichen Mitglieder der sogenannten dänischen Kom¬
mission vernommen werden , und es sollen nach der „ Nord -
schlesw . Tid . " heute zuerst die HH . Lundbeck und Amorsen
vor der Kommission erscheinen ; für morgen sind Kammerrath
Juhl aus Hjerndrup und Hofbesitzer Fries aus Eisböl vorge¬
laden . — Den zur Beglückwünschung des Herzogs von
Augustenburg ausersehenen Deputirten des hiesigen Kampf -

genossen -Bereins werden sich zwei Deputirte des hiesigen schles¬
wig -holsteinischen Vereins anschließen . — Aus der Eisen¬
bahn - Linie von Woyens nach hier wird bereits fleißig
gearbeitet ; es sind sowohl bei Woyens als auch bei Hammelef
zahlreiche Mannschaften beschäftigt .

* Berlin , 6 . Juli. Die halboffizielle „Provinzialkorre¬
spondenz " enthält einen Artikel über den Ministerwechsel
in Oesterreich . Dieser Wechsel habe an und für sich
mit den Beziehungen des Kaiserstaats zu den auswärtigen
Mächten nichts zu thun ; derselbe scheine vielmehr durch die
großen innern Schwierigkeiten der österreichischen Regierung ,
besonders durch die Stellung derselben zu Ungarn , hcrvorge -

rufen zu sein . Es lasse sich keine bestimmte Vermuthung da¬
rüber aufstellen , welchen Einfluß das Ereigniß auf die politi¬
schen Beziehungen zwischen Oesterreich und Preußen ausüben
werde . Weiter wird jedoch Hr . v . Schmerling als die
Seele aller Bestrebungen bezeichnet , welche das eingeleitete
gute Vernehmen zwischen den beiden deutschen Mächten zu
durchkreuzen suchten . Es heißt dann weiter :

Oesterreichische Blätter machten niemals ein Hehl daraus , daß dieser

Minister schon zur Zeit des Grafen Rechberg und eben so gegenüber
dem Grafen Mensdorff seinen ganzen gewichtigen Einfluß dahin gel¬
tend machte , die österreichische Politik von dem Bündniß mit Preußen

abzuziehen und den deutschen Mittclstaaten zuzuführen . Abgesehen von

dem Gewicht und der Geltung , welche die Ansichten und Rathschläge
des Hrn . v . Schmerling bei den Entschließungen der österreichischen

Regierung selbst haben mochten , übte derselbe aber noch einen ganz

desondern Einfluß durch die Leitung der gesammten österreichischen Re¬

gierungspresse . Es war eben so auffallend wie bedenklich , daß selbst

in den Zeiten , wo die beiden Regierungen Oesterreichs und Preußens

von dem ernstesten Willen zu voller und entschiedener Gemeinschaft
'

beseelt waren , dennoch von Wien aus und anscheinend Namens der

dortigen Regierung der Same der Zwietracht in den Tageblättern

auSgestrcut und dadurch die Gegner des preußisch - österreichischen Bünd¬

nisses immer wieder ermuthigt wurden .
Es mag dahingestellt bleiben , wie viel Hr . v . Schmerling hierin

aus eigener persönlicher Neigung , wie viel aus Rücksicht auf die ge¬

hoffte Unterstützung der Liberalen im Reichsrath gethan haben mag :

DaS aber scheint gewiß zu sein , daß die Gegenwirkungen gegen das

Zusammengehen mit Preußen an seiner Person ihre Hauptstütze

hatten .

Deßhalb darf sich an seinen Rücktritt wohl mit Recht die Erwar¬

tung knüpfen , daß die Hemmnisse des Einverständnisses mit Preußen ,

wenigsten « soweit sie nicht in den thatsächlichen Schwierigkeiten der

schleswig - holsteinischen Frage selbst , sondern in den Anschauungen des

Parteiwesens und in persönlichen Abneigungen gegründet waren , jetzt
wieder mehr in den Hintergrund treten und der grundsätzlichen ver¬

trauensvollen Stellung der österreichischen Regierung zu Preußen wei¬

chen werden .

Oesterreich hat seine Absicht , zu einem direkten Einverständniß mit

Preußen ohne jede anderweitige Einmischung zu gelangen , erst neuer¬

dings in unumwundenster Weift kundgegcben . Wenn auch der Aus¬

druck dieses Wunsches seither noch nicht von bestimmten Vorschlägen ,
auf Grurfd deren ein schließlicheS Einverständniß möglich wäre , be¬

gleitet war , wenn auch in den Verhandlungen thatsächlicher Natur

gerade in letzter Zeit mancher Gegensatz mit größerer Schärfe als

früher hervorgetreten ist , so ist doch die Hoffnung begründet , daß all

diese Gegensätze leicht schwinden und der Weg zur cndgiltigm Lösung
durch gegenseitiges Einverständniß gesunden werden kann , sobald die

grundsätzliche Ueberzeugung von dem Werth und der Bedeutung solcher

Gemeinschaft innerhalb der kaiserlichen Regierung wieder ungetrübt

zur Geltung kommt .

Zu den Gerüchten , denen gemäß eine Konvention zwischen
Preußen und dem Großherzog von Oldenburg abge¬
schloffen wäre , bemerkt die „Zeidler . Korr . " :

ES mag an diesen Meldungen manches den Ereignissen Vorgrei¬
fende sein ; so viel aber steht fest , daß bei den Verhandlungen , welche

während des Aufenthaltes des Großherzogs von Oldenburg in Berlin

stattfanden , sich eine erfreuliche Uebereinstimmung in Betreff der

hauptsächlichen Grundsätze , nach denen die Verhältnisse Schleswig -

Holsteins zu ordnen sind , herausgestellt hat . Der Großherzvg und die

preußische Regierung begegneten sich auf der gemeinsamen Basis einer

ernsten Fürsorge für die Errichtung dauernder Zustände und Garan¬

tien in den Herzogthümern , so daß die Position , welche Preußen zu
der oldenburgischen Kandidatur nimmt , erklärlich genug ist .

Die Postkonvention , welche so eben zwischen Däne¬
mark und Preußen abgeschlossen ist , stipulirt eine An¬
zahl willkommener Erleichterungen für den Briefverkehr zwi¬
schen dem deutschen Postverband und dem Königreich Däne¬
mark . Der einfache Brief von Deutschland nach Dänemark
wird von jetzt ab 3 Sgr ., statt früher 5 Sgr ., kosten .

* Berlin , 7 . Juli . Zu dem Zeitungsgerücht , wornach
Oesterreich von neuem die Idee eines Schiedsgerichts
angeregt haben soll , bemerkt die „ Nordd . Allg . Ztg ." :

Ein solcher Vorschlag ist , so viel wir wissen , bei dem hiesigen Kabi¬

ne » nicht gemacht worden . Derselbe hat auch schon deßhalb wenig

Wahrscheinlichkeit , da Oesterreich gerade in der letzten Zeit wiederholt

seine Ansicht dahin ausgesprochen hat , daß bei der Entscheidung über

den künftigen Landesherrn in Schleswig -Holstein hauptsächlich politi¬
sche Rücksichten in Betracht zu ziehen seien .

Ferner schreibt das genannte Blatt :
Zwischen der preußischen und der dänischen Regierung ist

ein Abkommen getroffen , nach welchem von den mit giltigen Pässen
versehenen Angehörigen der beiderseitigen Staaten die Beibringung
eines gesandlschaftlichen oder KonsulatSvisa

's zum Eintritt in den an¬
dern Staat nicht mehr erfordert werden soll .

Ihre Maj . die Königin Augusta ist heute Morgen von

Koblenz in Potsdam eingetroffen . II . KK . HH . der Kro n -

prinz und die Frau Kronprinzessin werden nach der

„ Spener . Ztg .
" die Reise nach der Insel Föhr von Hamburg

ab zu Wasser machen , und zwar an Bord des Dampfaviso
' s

„ Grille " .

Wien , 5 . Juli. (Fr. P .-Ztg.) Die Respektirung der in¬
terimistischen Flagge der Herzogthümer ist jetzt schon
längst von allen fremden Mächten , von allen Mächten ohne
Ausnahme , zugesagt ; gleichwohl fehlt noch immer die Bekannt¬

machung der obersten Zivilbehörde , welche den schleswig -hol¬
steinischen Schiffen die Führung der Landesflagge gestattet .
Wie wir hören , ist von Seiten Oesterreichs neuestens die end¬
liche Erlassung der betreffenden Kundmachung abermals in
dringlicher Weise angeregt , und zwar mit dem Hinweis auf
die eigenthümlichen Folgerungen , welche aus der fast mehr
noch als anomalen Erscheinung gezogen werden müßten , daß
die schleswig -holsteinische Flagge von allen Mächten der Welt ,
nur , dem Anschein nach , nicht von der eigenen schleswig -hol¬
steinischen Regierung anerkannt werde . — Zum Stellvertre¬
ter des Banus für den kroatischen Landtag ist , nach¬
dem der gesetzlich zunächst dazu berufene Kardinal Haulik um
seine Enthebung gebeten — übrigens mit besonderer Aner¬

kennung der von demselben seither dem Staate und der Kirche
geleisteten Dienste — der älteste Obergespan , Hr . v . Ku -

kuljwic , ernannt worden .
-j-j- Wie « , 6 . Juli . Wir glauben nicht zu irren , wenn

wir in Bezug aus die Stellung Oesterreichs zu der Augu -

stenburgischen sowohl , als zu der oldenburgischen
Kandidatur Folgendes als die hier maßgebende An¬
schauung bezeichnen . Der Herzog von Augustenburg ist für
Oesterreich nicht etwa eine persönliche Liebhaberei ; es be¬

günstigt den Herzog , weil gerade er und er allein den Ge¬
danken eines selbständigen Staates Schleswig -Holstein re -

präsentirt , weil man ihn bereits Angesichts Europa ' s als
den bestberechtigten Bewerber bezeichnet hat , und weil er der
Erwählte zugleich der großen Mehrzahl der deutschen Bun¬
desregierungen und der eigenen Bevölkerung der Herzog¬
thümer ist . Es würde vielleicht den Großherzog von Olden¬
burg vorziehen , wenn hinter ihm , wie hinter dem Herzog von
Augustenburg , das Land , der Bund und Europa stände ;
denn ein schon von Haus aus souveräner Fürst hätte gewissen
Tendenzen eine weitaus größere Widerstandskraft entgegen¬
zusetzen . Aber die Dinge sind einmal wie sie sind , und deß¬
halb hat sich Oesterreich zu dem Großherzog von Oldenburg
in ein negatives Verhältniß gesetzt .

Wien , 6 . Juli . (A. Ztg.) Der neue Bericht der Fi¬
nanzkommission des Herrenhauses über das Mili¬
tär - und das Kriegs -Marinebudget ist wieder vom Marschall
Heß erstattet , und saßt sich sehr kurz . Es wird berichtet :

„ Der Finanzkommisston ist von den Vertretern der kaiserl .
Regierung mitgetheilt worden , daß es derselben in Erwägung
aller Umstände nicht unmöglich erscheine , den Staatsbedürf -

niffen im Finanzjahr 1865 zu genügen , wenn für das Land -

Heer 89,982,772 fl . und für die Kriegsmarine 7,150,800 fl .
österreichische Währung angesetzt würden . Dem hohen Hause
kann die Möglichkeit , dem öffentlichen Schatz eine weitere Er¬

leichterung zuzuwenden , nur willkommen jsein , und dasselbe
dürfte sich in keiner Beziehung berufen fühlen , für eine höhere
Summe einzustehen , als jene , welche von der kaiserl . Regie¬
rung als schlechthin nothwendig bezeichnet worden ." Für die

Handelsmarine wird den Erklärungen des Ministers im Abge¬
ordnetenhause gemäß die Bewilligung von 1,332,519 fl . ( an¬
statt 1,272,000 fl .) und freien Revirements beantragt . Die
Kommissionsanträge wurden heute vom Haus ohne Debatte

angenommen , und auch gleich das Finanzgesetz in zweiter und
dritter Lesung erledigt . Der Kriegsminister gab bei Gelegen¬
heit des Kriegsbudgets die Erklärung ab : daß Se . Majestät ,
in Würdigung der finanziellen und politischen Lage des Staats ,
die Herabsetzung der Truppen in Italien und Dalmatien auf
den Fricdenssuß angeordnet , und wiederholt ihm ( dem Mini¬

ster ) befohlen habe , mit den Ersparungen bis an die Grenze
des Möglichen zu gehen . Die Erklärung wurde wegen ihres
direkten Inhalts , wie wegen der indirekten Zusicherung , die
darin lag , daß Hr . v. Frank Minister bleiben wird , mit Bei¬

fallsrufen ausgenommen . — Der hiesige Zweigverein der

Schillerstiflung hatte auf heute eine Generalversammlung
ausgeschrieben , die erste seit der Wahl Wiens zum Vorort .
Die Hitze und die Politik sind wohl daran Schuld , daß die

Versammlung nicht beschlußfähig wurde .

P Wie « , 7 . Juli . In der Heuligen Sitzung des Herren¬
hauses wurde über verschiedene Anträge zum Finanzgesetz
verhandelt . Graf Leo Thun beantragt eine Erklärung des
Inhalts :

Das Herrenhaus erkennt an , daß es unvermeidlich fei , im Staats¬

voranschlag die Staatsausgaben abermals mit dem Betrag cinzu -

stellen , welcher in den Einnahmen seine Bedeckung nicht findet , und

es spricht demnach über die Finanzlage seine Ueberzeugung dahin au « :

Eine Steigerung der Einnahmen im Wege der Steuergesetzgebung ist

nicht mehr erreichbar ; die Herstellung des Gleichgewichts ist daher vor

Allem dadurch bedingt , daß die Jahresausgaben bis zum Betrag der

Einnahmen reduzirt werden . Dies ist nur durch eine Aenderung der

bestehenden Einrichtungen zu erzielen , und fernere Benützungen des

Staatskredits sind nur zu rechtfertigen , wenn dieselben sich als Mittel

darstellen , auf diesem Wege das Gleichgewicht in naher Zukunft her¬

zustellen . Das Herrenhaus erwartet daher , die Regierung werde eine

Kreditvorlage nicht mehr machen , ohne nachzuweisen , « b und wie da¬

mit der erwähnten Anforderung entsprochen werden könne .

Dieser Antrag wird einer Kommission von 7 Mitgliedern
zugewiesen . — Nächsten Montag findet wieder eine Unter¬
haussitzung statt .

Wien , 7. Juli. Man telegraphirt der „Frkf. P . -Ztg. " :
Frhr . v . Halbhuber erklärte des Frhrn . v . Zedlitz Ver¬
langen , regelmäßig den Sitzungen der Landesregierung
beizuwohnen , für ganz unzulässig . s -ämmtliche Regierungs -

räthe erbaten eventuell ihre Entlassung .

Wie «, 8. Juli. (Fr. I .) Der Präsident des Herren¬
hauses , Fürst Carlos Auersperg , ist vom Kaiser mit der

Vervollständigung des neuen Kabinets beauftragt . Des
Fürsten eigener Eintritt in dasselbe ist jedoch zweifelhaft .

Oesterreichische Monarchie .
Karlowitz , 3 . Juli. (Presse.) Ganz im Stillen hal

sich ein bedeutendes Faktum vollzogen : das serbische P a -
triarchat ist aufgehoben . Nach längern Verhandlungen ,
die in Wien mit dem Patriarchen Maschierevics gepflogen
wurden , hat dieser darein gewilligt , und wird das Patriarchat
von Karlowitz fortan nicht mehr ein serbisches , sondern das
Patriarchat der griechisch -orientalischen Kirche Oesterreichs
überhaupt sein . Sämmtliche Behörden des Landes sind durch
eine amtliche Notifikation hievon in Kenntniß gesetzt worden ,
mit dem ausdrücklichen Bemerken , daß Patriarch Masch

'
e -

revics auch schon für seine Person freiwillig auf seinen bis -

herigen Titel eines serbischen Patriarchen Verzicht geleistet
hat , und deßhalb von nun an als Patriarch der griechisch -
orientalischen Kirche Oesterreichs zu tituliren sei.

Italien .
Flore«; , 3. Juli . (A . Z .) Nach dem telegraphisch mil-

getheilten Artikel des „ Giornale di Roma " dürfte es viel¬
leicht als unberechtigt und hartnäckig erscheinen , wenn man
immer noch nicht an einen definitiven Abbruch der 'Verhand -
lungen zwischen Rom und Italien glauben will . Da
aber das energische » Koma loouta est " für das offizielle Blatt
der Kurie wahrscheinlich nicht beansprucht werden will , so er¬
lauben wir uns vorläufig unsere ausgesprochene Ansicht un¬
verändert beizubehalten . Es ist wohl nur der Klugheit der
päpstlichen Kurie zuzuschreiben , daß sie diesen Artikel jetzt
veröffentlichte , wo die italienische Regierung ihr diplomati¬
sches Zirkular über die Verhandlungen erlassen will , gegen
dessen unbekannten Inhalt jener Artikel sicherstellen soll . Ein
anderes Motiv zu dieser Erklärung glauben wir gerade in
der Ueberzeugung der Kurie zu finden , daß man hier sehr ge¬
neigt sei , die Verhandlungen bei gelegener Zeit wieder auf¬
zunehmen und diesmal die Initiative zu ergreifen . Diese
Ueberzeugung haben wohl die meisten italienischen Staats¬
männer , sowie die gesammte Presse auch nach dieser Erklä¬
rung des „ Giornale "

, und der „ Pensiero " versichert sogar ,
daß die Präliminarien für künftige Verhandlungen bereits
eingeleitet seien , sowie auch , daß der Papst neuerdings an
Viktor Emanuel ein Schreiben gerichtet habe , in welchem er
des Königs Religiosität mit großen Lobsprüchen erhebt . —
Die Anerkennung Italiens durch Spanien ist so viel wie
Thatsache . An das Ministerium des Aeußern sind bereits
die betreffenden Mittheilungen des spanischen Kabinets er¬
gangen , und in Madrid soll auch dem französischen Gesandten
und dem päpstlichen Nunzius hierüber Eröffnung gemacht
worden sein . Man erwartet von dieser Anerkennung einen
großen Eindruck aus die südlichen Provinzen , und hofft , daß
auch der Zollverein diesen Schritt der ersten katholischen Macht
nicht unbemerkt lassen werde . — Das hiesige M unicipiu m
hat beschlossen , eine Anleihe von etwa 50 Millionen zu ma¬
chen . — Der Unterrichtsminister hat an die Präfekten ein
Formular überschickt , welches alle möglichen Auskünft über
dieSeminarien verlangt , und welches die Präfekten ge¬
wissenhaft auszufüllen haben .

Frankreich .
K Paris , 7 . Juli . Dem „ Mem . diplom .

" zufolge hätte
der päpstliche Hof auf die von den akkreditirten Diplomaten
gestellten Fragen sich dahin geäußert , daß die Abreise des
Msgr . Meglia von Mexiko keinen Abbruch der Unter¬
handlungen bedinge . — Der außerordentliche Gesandte des
Kaisers Maximilian , Hr . Eloin , wird Paris erst am 20 .
verlassen , um über Neu -Aork und Washington nach Mexiko
zurückzukehren . - Der Kaiser wird Mittwoch die Kaiserin

'

und den Prinzen nach Fontainebleau begleiten und sich dann
für ungefähr drei Wochen nach Plombieres begeben . — Prinz
Napoleon gedenkt eine große wissenschaftliche Reise an¬
zutreten . — Der neue Abgeordnete für Clermont - Ferrand ,
Hr . Girot - Pouzol ( Nachfolger Morny ' s ) ist in Paris
etngetroffen ; sein erster Schritt war ein Besuch bei den Ab¬
geordneten von der Opposition . — Heute Nacht brach ein
furchtbarer Sturm über Paris los ; in einem Hause am
Quai fuhr oer Blitz in einen von 5 Kanarienvögeln bewohn¬
ten Käfig und tödlete Einen ; 4 blieben unbeschädigt . Die
Hitze hat kaum abgenommen . Während ich Ihnen , Abends
6 Uhr , schreibe , zeigt das Thermometer im Schatten noch
27 C °.

* Paris , 7 . Juli . Die „ Patrie "
glaubt zu wissen , daß

sich der Kaiser in diesem Jahr nach Plombiöres begeben
wird . Am nächsten Dienstag oder Mittwoch würde er Paris
verlassen , um die Kaiserin und den kaiserl . Prinzen nach
Fontainebleau zu begleiten , und sodann gleich nach den Vo¬
gesen abreisen . In Plombieres würde er sich etwa 20 Tage
aufhalten und von da nach .dem Lager von Chalons gehen .
Alsdann würde er direkt nach Fontainebleau gehen . Man
glaubt , der Kaiser und die Kaiserin würden am Nalionalfest
( 15 . Aug .) in Paris sein und dann würde der Hof in den
letzten Tagen Augusts sich nach Biarritz begeben . — Der
„ France

" zufolge hat sich der spanische Geschäftsträger
in Turin aus Befehl seiner Regierung nach Florenz bege¬
ben , wo er die offizielle Anerkennung des Königreichs Italien
abwartet . Einstweilen hat er sich mit dem Kabinet von Flo¬
renz in vertrauliche Beziehungen gesetzt. — Der „ Patrie "

geht durch Privatdepesche über Panama die Nachrichtzu ,
daß die Bewohner von Loreto am 12 . Mai eine Deputation
nach Guymas abgesandt haben , welche Stadt die Franzosen
besetzt halten , um ihren Beitritt zum mexikanischen Kaiserreich
anzukündigen . Loreto ist die Hauptstadt von Niederkalifor¬
nien . Dieser Beitritt ist nicht unwichtig . — Börse . Starke
Baisse . Rente 66 .92 ^ , Cred . Mob . 653 .75 , Ostb . 513 .75 ,
Oesterr . 411 .25 , ital . Anl . 64 .40 .

* Paris , 7 . Juli . Der „ Moniteur " zeigt an , daß die
Kommission , welche sich mit der Untersuchung der (jage der in
La Roquette eingesperrten jugendlichen Sträflinge zu be¬
fassen hat , bereits ihre dritte Sitzung unter dem Vorsitz der
Kaiserin abgehalten hat . — Der Senat setzt seine Sitzungen



noch fort, doch bieten dieselben nur ein geringes Interesse für
das größere Publikum dar . Gestern beschäftigte sich die hohe
Versammlung mit der Genehmigung verschiedener, von der
Abgeordnetenkammer votirten Gesetze und mit der Prüfung

, .ner langen Reihe von Petitionen . — Die Arbeitseinstellung
der Seidenfärber von Lyon scheint zu Ende zu gehen.
Sehr Viele dieser Arbeiter find wieder in die Fabriken zu¬
rückgekehrt, ohne daß ihnen ein weiteres Zugeftändniß ge¬
macht worden wäre, als daß sie künftig alle 14 Tage und
nicht mehr monatlich ausbezahlt werden sollen. In einrgen
Fabriken ist außerdem die Einrichtung getroffen worden, daß
die Arbeit nicht mehr nach dem Tag , sondern nach der
Stunde , und zwar zu 37, 38, 39 und 40 Centimes bezahlt
wird . Die Arbeit außerhalb der regelmäßigen zehnstündigen
Zeit wird zu 60 Cent, berechnet.

Großbritannien.
London , 6. Juli . Heute um 12 Uhr ward das Par¬

lament durch eine königliche Kommission , bestehend aus den
Lords Granville , St . Germans , Eversley , Wensleydale
und Sydney , prorogirt. Lord Granville verlas folgende
Botschaft :

Mylords und meine Herren ! Auf Befehl Ihrer Majestät entheben
wir Sie Ihrer ferner» Anwesenheit im Parlament, und danken Ihnen
gm Namen der Königin für den Eifer und Fleiß , womit Sie in der
jetzt zu Ende gehenden Session Ihre Pflichten erfüllt haben. Wir haben
ferner den Befehl erhalten , Ihnen mitzutheilen , daß , nachdem das
jetzige Parlament die ihm gesetzlich vorgeschriebene Periode beinahe
ausgedauert hat , und Sie zum Vortheil der öffentlichen Angelegen¬
heiten nicht gut in eine andere Jahressefston eintreten könnten , Ihre
Majestät die Absicht hat, das gegenwärtige Parlament sofort aufzulö¬
sen , und Wahlen behufs Zusammentritts eines neuen auszuschreiben.
Doch kann Ihre Majestät nicht von Ihnen Abschied nehmen , ohne
uns dm Befehl zu ertheilen , Ihnen die volle Anerkennung Ihrer
Majestät auszusprechen für den Eifer und die Vaterlandsliebe , mit
denen Sie während Ihres sechsjährigen Bestehens als Parlament Ihre
wichtigen Funktionen erledigt haben, sowie für die vielen guten Maß¬
regeln , die Sie der Genehmigung Ihrer Majestät vorgelegt haben,
und die zur Verminderung der öffentlichen Lasten , zur Aufmunterung
des Gewerbfieißes, zur Vermehrung des Reichthum», und zur Förde¬
rung des Wohlstandes und Glücks von Ihrer Majestät Volk so viel
beigetragen haben. Wir haben den Befehl, Ihnen mitzutheilen , daß
Ihrer Majestät Beziehungen zu den fremden Mächten freundlich und
befriedigend sind , und Sie hofft vertrauensvoll , daß keine Frage
schwebe, welche zu einer Störung des europäischen Friedens führen
dürfte. Ihre Majestät ist erfreut, daß der Bürgerkrieg in Amerika zu
Ende ist , und Sie hofft zuversichtlich , daß die durch diesen langen
Kamps verursachten Schäden wieder gut gemacht, der Wohlstand in
denjenigen Staaten , die durch den Kampf gelitten haben , wieder
hergestellt werden möge . Ihre Majestät bedauert, daß die Konferenzen
und Verhandlungen zwischen Ihrer Majestät nordamerikanischen Pro¬
vinzen bezüglich der Vereinigung dieser Provinzen zu einer Konföde¬
ration bis jetzt noch zu keinem befriedigenden Ergebniß geführt haben .
Eine solche Vereinigung würde den Provinzen einen Zuwachs an Kraft
verleihen und manche Verbesserungen im Innern erleichtern. Ihre
Majestät hat erfreuliche Zusicherungen von der ergebenen Loyalität
Ihrer nordamerikanischen Provinzen empfangen . Ihre Majestät freut
Sich über die ununterbrochene Ruhe und den steigenden Wohlstand
Ihrer indischen Besitzungen , und Sie hofft zuversichtlich , daß die gro¬
ßen Vorräthe von Rohstoffen , welche diese Gebiete der Fabrikindustrie
liefern werden , in Verbindung mit dem Abschluß des Bürgerkriegs in
den vereinigten Staaten von Nordamerika die Wiederkehr der lange
vorhanden gewesenen Nothzustände unter der Fabrikbevölkerung einiger
nördlichen Grafschaften verhindern werde .

Meine Herren vom Haus der Gemeinen ! Ihre Majestät befiehltuns , Ihnen Ihre warme Anerkennung auszusprechen für die Ihrer
Majestät gemachten freigebigen Geldbewilligungen behufs des Staats¬
dienstes im laufenden Jahr und zu Zwecken der permanenten Verthei-
digung von Ihrer Majestät Werste» und Zeughäusern . — Der von
Ihrer Majestät vor kurzem abgeschlossene Handelsvertrag mit Preußenund den übrigen Staaten des deutschen Zollvereins ist auf Ihrer Ma¬
jestät Befehl Ihnen vorgelegt worden. Ihre Majestät hofft zuversicht¬
lich , daß dieser Vertrag zu der Entwicklung der Handelsbeziehungen
zwischen England und Deutschland beitragen und die Interessen der
verschiedenen betheiligten Staaten fördern wird . Ihre Majestät befiehltuns , Ihnen die Versicherung zu ertheilen , daß Ihre Aufmerksamkeit
auch fernerhin auf alle diejenigen Maßregeln gerichtet fein wird , welch«
geeignet sein dürften, den Verkehr zwischen Ihrer Majestät Reiche und
dem Ausland auszudehnen und auf eine gesunde Grundlage zu stellen .

Mylords und meine Herren ! Ihre Majestät hat vielen Maßregelnvon allgemeiner Nützlichkeit , die das Ergebniß Ihrer Arbeiten während
der nun zu Ende geführten Session find, Ihre herzliche Genehmigung
ertheilt. Die Akte , kraft welcher die Armensteucrn auf die Gesammt -
heit statt auf die einzelnen Kirchspiele verthrilt werden sollen, wird die
Last der arbeitsfähigen Armen , durch Uebersiedlung von einem Kirch¬
spiel in da » andere , erleichtern . Die Akte zur Verbesserung der die
GeschästS -CompagnonS betreffendenjGesetze wird dahin zielen, die nutz¬bare KapitalSverwendung aufzumuntern . — Die Akte behufs Neubauesund Vereinigung der verschiedenen Gerichtshöfe wird , wie zu hoffen
steht , die Prozeßkosten vermindern und die Gerichtsprozedur kürzen . —
Die Klerikal-Subskription -Akte , hervorgegangen aus dem Gutachteneiner königlichen Kommission , werden die gefühlten Uebelstände der
verschiedenen , vom Klerus bisher geforderten Formen von Unterzeich¬
nungen und Erklärungen beseitigen . — Die Verwaltung und Dis¬
ziplin der Gefängnisse wird durch die Akie betreffs der Kvnsvlidirungund Amendirung der Gefängnißgesetze verbessert werden. — Die Akte
betreffs der Gerichtsbarkeit der Grafschaftsgerichte wird der lokalen
Rechtspflege eine nützliche Ausdehnung gewähren. — Die Akte , kraftwelcher das Zentral - und RevifionSamt des Finanzministeriums ver¬
schmolzen werden soll , wird beitragen , die Wirksamkeit der Kontroleüber die Staatsrechnungen zu erhöhen. — Die Akte betreffs Registri-rung von Grundbesitz-Rechten in Irland wird die Uebertragung des
Grundbesitze« leichter und sicherer machen . — Die Akte zur Verbesserungder die bewaffnete Polizei in Irland betreffenden Gesetze wird dazubeitragen, die Wiederkehr von Ruhestörungen , wie sie im vorigen Jahrin Belfast vorgekommen waren, zu verhüten . — Die Akte, welche sichauf die Vertheidigung der Kolonien bezieht , hat Beschränkungen auf¬gehoben . welche die Kolonien bisher verhindert hatten , wirksame Maß¬regeln zu ihrer Vertheidigüng gegen Seeangriffe zu treffen. IhreMajestät hat außerdem noch vielen andern nützlichen , wenn auch ihrem

allgemeinen Nutzen nach minder wichtigen Maßregeln mit Freuden
Ihre Genehmigung ertheilt .

Die Wähler des Vereinigten Königreichs werden bald aufgefordert
werden, von neuem ihre Vertreter für das Parlament zu wähle», und
Ihre Majestät betet inbrünstig , daß der Segen des Allmächtigen auf
den Wahlen ruhe und sie leite zu der Erreichung Dessen , was Ihrer
Majestät unablässige Sorge ist — zum Wohl und GlückIhres Volkes.

Das Parlament ward hierauf formell bi« zum 12. Juli vertagt .
Einige Minuten nach dem Schluß der Session Unterzeichnete die Kö¬
nigin in Windsor das Auflösungspatent .

London , 6. Juli . Parlamentsverhaubluilgenvom 5. Juni .
Oberhaus . Nachdem mehr als 200 Bills durch eine Kommission

die königl. Genehmigung ertheilt worden ist , erhebt sich der Lord -
Kanzler , um anzuzeigen, daß er seine Entlassung eingereicht habe,und daß dieselbe von Ihrer Majestät angenommen worden sei. - Wenn
er seiner eigenen Neigung gefolgt wäre , fügte er hinzu , so würde er
den Schritt schon vor einigen Monaten gethan haben ; doch habe er
es unterlassen, weil die Kabtnetsmitglieder anderer Meinung gewesen
seien . Er wäre gern allen gegen seinen Privatcharakter erhobenen
Anklagen entgegengetreten; allein Lord Palmerston habe eingewandt ,
daß dies den für das politische Verhalten maßgebenden Grundsätzen
widerstreiten würde, indem, wenn man ein solches Verfahren beobach¬
tete , die Folge die sein würde , daß ein Jeder durch Erhebung einer
Anklage einen Lord -Kanzler aus dem Amt stoßen könnte. So sei eS
gekommen , daß sein Entlassungsgesuch bis aus den gestrigen Tag ver¬
schoben worden sei . WaS dm vom Hause der Gemeinen gefällten
Spruch anbelange , so sei er genöthigt , sich demselben zu fügen ; doch
hoffe er , daß mit der Zeit eine ruhigere Ansicht die Oberhand gewin¬
nen und man sein Verfahren milder beurtheilen werde. Ec nimmt
hierauf Bezug auf die Gesetze , zu deren Vorlage ihm sein Amt Gele¬
genheitgeboten habe , und die vom Hause genehmigt worden seien. Leider
habe er die große Arbeit einer Kodifizirung der gesammten Gesetze
nicht in die Hand nehmen können , da das Parlament ihm erst in der
gegenwärtigen Session die Mittel dazu bewilligt habe. Die Vorarbei¬
ten jedoch habe er bereits gemacht , und hinterlasse sie seinem Nach¬
folger . Als Privatmitglied des Hauses werde er es sich hinfort an¬
gelegen sein lassen , das Zustandekommen aller noch zu bewerkstelligen¬
den Gesetzreformen zu fördern. Er dankt schließlich den Lords für die
ihm stets bewiesene Freundlichkeit, und spricht die Hoffnung aus , daß,wenn er vielleicht zu Zeiten durch einen übereilten oder leichtsinnigenAusdruck verletzt haben sollte , dies aus ihrem Gedächtniß verschwin¬
den werde .

* London, 7 . Juli . Lord Palmer st on ersucht in eineman seine Wähler gerichteten Schreiben diese um ihre Stim¬
men , indem er auf den Wohlstand und die Ruhe des Landes
hinweist. Er sagt, die Dauer des Kabinets hänge vom neuen
Parlament ab . Er hofft , daß das bisherige Auftreten der
Verwaltung der Gegenstand einer billigen Würdigung seinwird . — Die „ Morn .-Post" zeigt an , daß Lord Cran -
worth zum Lord -Schatzkanzler ernannt worden ist .

Ueberlandpost .
* Alexandria , 6 . Juli . Ein schrecklicher Orkan ist am17 . Mai am Kap der guten Hoffnung ausgebrochen.18 Schiffe sind verloren gegangen. Unter ihnen befindet sichdie englische Post , welche den Dienst zwischen dem Kap undder Moritz-Insel versieht und welche total zu Giund ging .

Amerika .
* Neu -Bork , 28. Juni . Eine Deputation von Süd -Carolina hat eine Unterredung mit Hrn . Johnson ge¬habt , von dem sie die Ernennung eines Zivilgouverneursverlangte. Der Präsident antwortete , dem Volk von Süd-Carolina könne es nicht gestattet werden , Repräsentantenbeim Kongreß zu haben , bevor es einen Konvent berufenhabe und ehe nicht ein Amendement zur Verfassung angenom¬men worden sei, welches die Sklaverei aufhebe . Die Fragewegen Ernennung eines Zivilgouverneurs werde er prüfen ,nachdem er sich mit seinem Kabinet darüber berathen habe .Ein Tagsbefehl , den General Terry in Richmond ver¬

öffentlicht hat , ordnet an , daß die Neger derselben persön¬lichen Freiheit genießen und denselben Beschränkungen unter¬
worfen sind, als die Weißen . Hr . Johnson hat den Militär¬
behörden von Charleston Befehl ertheilt , die politischen
Versammlungen der Neger nicht zu hindern . Man versichert ,daß der Gesundheitszustand des Hrn . Davis sich ge¬bessert hat.

Baden .
Konstanz , 6. Juli. (Konst. Ztg .) Heute Morgen fand, unterunerwartet großem Zudrang Ein- und Auswärtiger , die feierliche

Grundsteinlegung zu der neuen evangel . Kirche im Thalgartenstatt.
A Konstanz , 6. Juli. Heute, am 450. Todestage von Hub ,wurde unter den entsprechenden Feierlichkeiten der Grundstein zurevangelischen Kirche im Paradies gelegt , nicht weit von demDenkmal, welches an der Todesstätte Hussens vor drei Jahren errichtetworden ist . In festlichem Zuge , zu welchem aus Stadt und Um¬

gebung nebst den Deputationen eine Menge Theilnehmer sich einge¬funden hatte, begab man sich von der Lyceumskirche , welche zur Zeitzum evangelischen Gottesdienst benützt wird , auf den Festplatz, wodie Bodan und Eintracht Lieder vvrtrugen . Hr. Pfarrer Jeep hieltdie Festrede . Nachdem die Feier vollendet war , vereinigte ein heiteresFestmahl über hundert Festgenossen im Gasthof zum Falken .Das Schützenfest in Schaffhausen hat bereits solche Dimen¬
sionen angenommeu , daß trotz der Ertrazüge , die eine Menge Men¬
schen befördern, die regelmäßigen Züge besonders an den Abenden mit
ungeheurer Wagenzahl und zwei Lokomotiven kaum mehr ausreichen .In unserer Stadt ist es daher sehr belebt von kommenden und heim-
kehrenden Schützen . Becher werden so reichlich herausgeschossen, daßin aller Eile eine große Anzahl nachbestellt werden mußte.

Vermischte Nachrichten.
— In dem schon erwähnten Jahresbericht über die Augenkranken -Klinik des Hrn. vr. Knapp in Heidelberg wird ein sehr interes¬santer Fall von einer in dieser Anstalt vollzogenenAugenoperation mit-

getheilt. .Der Fall betraf — wir lassen den Bericht erzählen — einen
dreizehnjährigen Knaben aus Königsbach bei Pforzheim , welcherblind geboren war , und zwar an einem vollkommen auSgebilde-ten Totalstaar , bei sonst gesundem Auge , was eine Seltenheit ist.

Bride Augen wurden zu derselben Zeit durch die Methode der Linear-
ertraktion operirt, und zwar mit dem vollkommensten Erfolg . Schon
nach 5 Tagen durfte der Knabe wieder ausstehen , und die Operatio¬nen warm so gut geheilt, daß fast keine Spuren mehr davon zu sehenwaren. Nachdem jetzt die Pupillen wieder frei und rein schwarzwaren , wußte der sonst geistig geweckte Patient doch von Anfang
nicht den geringsten Gebrauch von seinem Sehorgan zu machen.Die Hauptfarben nannte er sogleich , denn die Staarkranken unter¬
scheiden ja auch Farben ebenso wie hell und dunkel. Auch die Rich¬
tung der Dinge wußte er gut anzugeben und griff immer direkt nach
denselben, aber über Entfernungen hatte er kein Urtheil . Wmn man
ihm ein Licht vorhielt, so griff er darnach in derselben Weise , wennes dicht vor ihm, oder im andern Ende des Zimmers war . Erkennenkonnte er gar nichts, nicht einmal die vorgehalteneHand , und wußte nichtein einziges Ding zu nennm , was er anschaute; sobald er es abernur leise berührte , konnte er sogleich Alles mit dem Namen nennen .Wir führten ihn vor den Ofen und frugen ihn, was das für ein Ding
sei. Er blieb stumm. Als man ihm sagte : .Greif einmal darnach*,so führte er di« Hand langsam tastend hin , und sobald er nur mit
den Fingern daran rührte , rief er laut : »ein Ofen . " Man brauchte
ihm aber die Dinge nicht oft zu nennen , er erkannte sie sehr baldmit den Augen wieder. Jeden Tag lernte er eine große Anzahl Ge¬
genstände kennen , wobei er immer seinen Tastsinn als Lehrmeisterfür sein Gesicht benützte . Auch hatte er sehr viele Unterrichte!,denn den andern Patienten gewährte es große Freude , einem Men¬
schen , welcher sah , aber doch nichts kannte , die gewöhnlichsten Dingeim Haus anzugeben. Er blieb 3 Wochen in der Anstalt , mit deren
Räumlichkeiten er sich während der Zeit ganz vertraut gemacht hatte .Bei seiner Entlassung bedurfte er nicht mehr des führenden Arm»
seiner Lltern Schwester, sondern war ein fest auftretender , selbständigerMensch geworden. 2 Monate später kani er noch einmal zu Besuch .Er sprang voll Vergnügen im Haus umher und hatte für den »HauS -
doktor" und die Wärterinnen Blumensträuße mitgebracht. Ich selbst
erhielt 2 . Er zeichnete sich durch Lebhaftigkeit und eine ungemeine
Lernbegierde aus . Die 2 Monate hatte er benützt, um neben den vie¬len neuen Entdeckungen, welche er stündlich auf der Straße und überall
machte, das Alphabet zu lecnen, und konnte auch bereit« ganz leidlich
buchstabiren.

"
— Kiel , 5 . Juli . Morgen findet hier eine akademischeFeier statt in Veranlassung de« Geburtstags des Herzogs von Au -

gustcnburg . Zu dieser Feier haben Rektor und Konsistorium durch ein
Festprogramm eingeladen, welches eine Abhandlung des ProsessvrS der
Philosophie vr. Friedrich Harm - »lieber den Staat" enthält. Di«Rede wird Professor Forchhammer Hallen . Nachmittag« 4 Uhr findetein Festmahl in Bellevue und Abends 6 Uhr eine Festseier im Ti¬voli statt.

— Wien , 6 . Juli. (Presse.) Die Betheiiigung von Seiten der
niedervsterreichischen Schützen am deutschen Schützenfest in Bre¬men wird eine sehr bedeutende sein . Die Zahl Derjenigen , die sich
gemeldet haben , beträgt 600 . Von Seite der Wiener Schützen wirddie Fahne , welche die Kaiserin Maria Theresia , zweite Gemahlin de»
Kaisers Franz I . , im Jahr 1806 den Wiener Schützen zum Geschenk
gemacht hat , als Banner mitgenommen werden . Zu diesem Behufwird ein neues Bandelier angefertigt , und an der Fahne da« Stadt¬
wappen angebracht werden. Die Fahne war bis jetzt im bürgerlichenZeughaus ausbewahrt .

— Schaffhausen , 6 . Juli, Morgen«. (A . Ztg.) Das Ergeb¬niß der gestrigen Schützengemeinde läßt sich in wenigen Wor¬ten geben : die RevistonSvorschläge wurden mit großer Mehrheit zu-
rückgcwiesen und beschlossen, es bei 'm Alten zu lassen . Der nächste
Festort für 1867 ist Altdorf im Kanton Uri Um 6 Uhr Abend«
marschirten die Berner am Gabentempel auf, und damit dem Mutzein entsprechender Empfang werde , hatte sich der Schaffhauser Bockin 's Zeug geworfen. — Ergreifend, freilich in anderer Weise, war der
Abschied der Deutschen , der lieben Gäste der Schweizer , welchebei unsern Festen nicht mehr als Fremde, sondern als stammverwandteBrüder betrachtet werden. Im Gefühl , daß Dem so sei , sprach auchvr . Mittermayerdie Abschiedsworte in ihrem Namen, und dieselben fan¬den in der Gegenrede des Hrn . Hans v . Ziegler , Präsidenten de«
hiesigen Großen Raths, einen schönen Widerhall. — Wenn wir nun
noch weiter des FcstlebenS in der Festhütte gedenken , so geschiehtdies , weil dasselbe den höchsten Grad der Festlust erreicht hatte. —
Schließlich noch das gestrige Schießresultat, oder vielmehr die verkauf¬ten Marken und Doppelzeitel seit Beginn des Schießens bi«
gestern Abends 8 Uhr. Die Zahl der verkauften Kehrmarken war383,265 , der Standstichdoppelzettel 1321 , jener für FeldstichdoPPtl1649, für Jnfanteriestichdoppel 435.

— Schaffhausen , 8. Juli. Eidgenössisches Schützen¬fest. (Sch. M .) Gestern Besuch der Bundesversammlung . Planta,Präsident de « Nationalraths, brachte ihren Gruß und toastirte aufFreiheit und Vaterland . Schützenkönigin ist Frln. Groß auS Flun-
tern bei Zürich ; sie schoß 16 Nummern im Feldkehr , 2 Zweckschüffeim Stich . Ihre Hand wird erst am Schluß des Festes einem der
zahlreichen Kämpfer zu Theil. Die Kosten des Feste« waren am Don¬
nerstag schon gedeckt .

* Marseille , 7. Juli. Gestern fand ein Zusammenstoßstatt zwischen dem Schnellzug , der Marseille um ItVr Uhr verließ,und einem gewöhnlichen Zug , der von Lyon kam . Der Unfall fandstatt zwischen Cognac und Berre an einem Punkt, wo augenblicklichnur ein einfaches Geleis lag , da das andere in Reparatur sich befand .
Mehrere Personen wurden schwer verwundet. Der englische Vizekonsul
befindet sich unter den Verwundeten. Das Gericht hat sofort eine
Untersuchung eingeleitet.

— DaS amerikanische Schiff, da«, wie gestern unter Frankreich ge¬meldet , auf offener See verbrannt ist , der Dreimaster »William
Nelson "

, war , dem »Prccurseur" zufolge , am 2 . Juni von Ant¬
werpen nach Neu-Uork mit 481 deutschen Auswanderern abgegangen .Wie der französische Paketdampser „Lafayrite" 44 Verunglückte aufge¬
fischt hat , so ist auch ein russisches Schiff , das in der Näh« war, so
glücklich gewesen , 37 Personen zu retten.

« arlsruher WitternugSbrobachtungen.

7 Juli .
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. 1 . Z .Y .2. Karlsruhe . Nach kurzer* I * Krankheit starb gestern Nachmittag in
^ seinem 74 . Jahre mein lieber Vater ,

Alt - Engelwirth Sexauer in Theningen .
Im Namen der trauernden Familie benach¬

richtige ich hievon unsere Freunde und Be¬
kannten , mit der Bitte um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 8 . Juli 1865 .
Sexauer , Baurath .

Z .y .1 . Karlsruhe . Eingetretener Hin¬
dernisse wegen steht sich das Unterzeichnete
Komitee veranlaßt , die Eisenlohr -Dank -
seier bis auf Weiteres zu, verschieben .

Das Komitee der
'
Polytechniken

Z .r.954 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Feststellung der Kapitalsteuer für
1865 betreffend .

Diejenigen kapitalsteuerpflichtigen Personen , welche
zur Zeit hier abwesend sind, werden «»durch inKennt -
niß gesetzt , daß die Aufnahme der Kapitalsteuer in der
Zeit vom 17 . bis 31. Juli l. I . stattfindet und etwaige
Aenderungen im Ansatz der Kapitatsteuer in dieser
Frist schriftlich oder mündlich anzumelden find.

DaS Nähere besagt die hier ausgegebene besondere
Bekanntmachung.

Karlsruhe , den 8 . Juli 1865.
Schatzungsrath .

Z.r .990 . Heidelberg .

Bekanntmachung.
Dem voriges Jabr in Hannover gefaßten Beschlüsse

gemäß wird die vier und zwanzigste Versammlung
deutscher Philologe » und Schulmänner mit aller¬
höchster Genehmigung vom 27 . — 30. September
d . I . in Heidelberg abgehalten werden. Das Unter¬
zeichnete Präsidium beehrt sich , unter Hinweisung auf
8 4 der Statuten alle Fach- und Berufsgenvssen zueinem recht zahlreichen Besuch dieser Versammlung er¬
gebenst cinzuladen . Die geehrten Theilnehmer werden
zugleich freundlichst aufgefordert , in ihrem eigenen
Interesse so zeitig als möglich wegen Beschaffungeines
geeigneten Quartiers ihre gefälligen Anmeldungen zu
machen . Ebenso wird es zweckmäßig sein , daß etwai¬
ge Thesen für die verschiedenen Sektionen — außer
den schon bestehenden wird noch eine für altklasfische
Kritik und Exegese hinzukommen — recht bald ein¬
gesendet werden. Indem wir schließlich wegen alles
Näheren aus die gleichzeitig in den Fachjournalen er¬
scheinenden Bekanntmachungen und auf die später zu
versendendenSpezialciuladnngc » verweisen, erklären
wir uns gern bereit , auf sonstige Anfragen Bescheid zu
geben .

Heidelberg, den 30. Juni 1865.
Das Präsidium :

_ H. Köchly. B . Stark . Kadenbach .
Z.r .995. Karlsruhe . '

Wir suchen für unsere Buchhandlung ( Sortiment
und Verlag) einen mit den nothigen Schulkenntnissen
»ersehenen jungen Mann als Lehrling.

G . Braun ' sche Hofbuchhandlung
_ in Karlsruhe ._

Z .r .991. Heidelberg .

Offene Lehrlingsstellen.
In dem Manufakturwaaren -Geschäft der Unter¬

zeichneten find zwei Lehrlingsstellen offen.
M . Abeuheimer Cie .

_ Heidelberg .
Z .r .753. Offen bürg .

zwei tüchtige , für Grabstein - Arbeiten, finden gegen
hohen Lohn sofort dauernde Beschäftigung bei

Bongard , Bildhauer in Ofsenbnrg.

»Sc - Assoeiv -GefuchV
, Z .r.930 . Ein lukratives Fabrikgeschäft in Karls¬
ruhe sucht zur Vergrößerung einen Associ«, mit einer
Kapitaleinlage von lb - bis 20,000 fl. Kaufmännische
Kenntnisse sind nicht unbedingt nothwendig , jedoch
erwünscht.

Franko Offerten unter Nr . 1367 nimmt die Expe¬
dition dieses Blattes entgegen.

Z .x.938. Karlsruhe .

zwei , mit guten Zeugnissen versehen ( Israeliten ),können sogleich in einem Manusakturgeschäst der Re¬
sidenz placirt werden. Frankirte Offerten besorgt

Das öffentliche Geschästsburea«
von CH . F . Haffner in Karlsruhe,

_ im Gasthaus zu den Drei Kö nigen .
Z -r -999. Eingetrete-
nerVerhältnisse wegen

sucht ein gesetztes , gebildetes Frauenzimmer als Be¬
schließerin oder Haushälterin in einem guten, acht¬
baren Hause eine Stelle . Auskunft gibt die Erpedi -
tion dieses Blattes ._

Z .Y.4. S t o ck a ch.
Beschäftigung für Geometer

und Buttere .
Bei Unterzeichneter Stelle sind für den Eisenbahn¬bau von Ltockach jnach Meßkirch zwei Stellen für ge¬wandte Geometer frei, und 6 tüchtige Baliere sürBrücken und Hochbauten nach Umfluß eines Viertel¬

jahres einzustellen.
Hierzu Lusttragende wollen ihre Zeugnisseeinsenden.
Stockach , den 7. Juli 1865 .

Großh . Eisenbahnbau -Jnspektion .
B e g e r .

Z . r . 988 . Im badischen Oberland : MehrereWafferwerke an der Schwcizergrcnze mit anhaltender
Wasserkraft, zu jedem Fabrikbetrieb geeignet ; mehrere
gröbere und kl . Gasthose, Badwirthschaften , Bier¬
brauereien, größere und kl . Landgüter ^Bauerngütermit Wirlhschaften , Bierbrauereien rc .) , und in einer
Kreisgerichtsstadt verschiedene Wohnhäuser mit und
ohne vand , zu jedem Gewerbe dienlich . Gefällige
schriftliche Anfragen, mit I. . ? . bezeichnet, bciördert die
Expedition dieses Blattes .

Z .r .906. Rastatt . ^Basler Transport - Verslchcrmlgs - Gesellschaft.
Grundkapital Franken .

Die Gesellschaft versichert unter den liberalsten Bedingungen und zu den billigsten Prämiensätzen gegenSchaden und Verlust , welche Fahrzeuge oder Güter aller Art bei dem Transport zu Wasser und zu Land be¬
treffen können.

Prospekte und Antragsformulare find bei dem Unterzeichnetenunentgeltlich zu erhalten, und ertheilt der¬
selbe jede wünschenswertheAuskunft und vermittelt die Versicherung.

Rastatt , im Juli 1863.

Agent der BaSler TranSport -Verficherungs- Gesellschaft .

MadrTaV? der Bracker
mittelst künstlich verfertigten beweglichen Bruchbändern .

Sofortige Linderung.
ZahlreicheHeilproben von Individuen jeden Alters stehen zur Verfügung der Personen , die es wünschen.— Hr. KsvvUvr , Brucbbandfabrikant zu 8t . ll-aul « (Ober - Elsaß ) , wird anzutreffen sein zu 8tr »8S-

durs den 14. «ud 15. Juli im „ Gasthos znr Stadt Wim " , und z« HVelssenIkiirx de« 17. Jult im
,Gasthof zum Engel'

Z .r .985 . Ludwigssaline Rappenau .

Kurliste
Hr . Lehrer Springer von Heinsheim ; I . Baumann

von Hüffenhardt ; Hr. K. Dehoff , Grenzkontroleur in
Waldshut ; Ester Ottenheimer von Heinsheim ; Karl
und Lina Reichardt , Saline ; Ehr . Metzger von Rap¬
penau ; Hr. H. Heilmann von Zimmern ; Hr . Franz
Bousate von Karlsruhe ; Frl . Sophie Plock von Sins¬
heim ; Alfred Schick von Sinsheim ; Frau Bierbrauer
Schick von Sinsheim ; Karl Stettner von Hüffenhardt ;
Juliane Rothenhöfer von Rappenau ; Hr . Daibel
von Mannheim ; Frau Marie Manherz von Sont¬
heim ; Hr. Posthaltcr Kachel von Rappenau ; Hr .
Bassermann von Heidelberg; I . Gäsler von Lahr ;
I . Dallmus von Hüffenhardt ; Ad . Stech von Asbach;
F . Klemm von Klingenberg ; W. Mai von Ellmen¬
dingen ; Hr . Apotheker Niederhäuser von Rappenau ;
L . Stein von Mingolsheim ; Frl . Bertha Finck , Sa¬
line ; Ehr . Schmutz von Rappenau ; Hr . Lehrer Stern
von Wollenberg ; Hr . Osock. pdilol . Allctag von Bab -
stadt ; Frl . v . Gemmingen von Babstadt ; Frau Fabri¬
kant Schober mit Familie von Pforzheim ; Frau Fa¬
brikant Schroth mit Tochter von Pforzheim ; Frau
Materialverwalter Bürklin , Saline ; I . Rein von
Heinshcim ; Frau Anna Maria Ihrig von Weisbach ;
Frau Gramm von Hüffenhardt ; Hr . Kaufmann We¬
cker von Sinsheim mit Frl . Tochter ; Kalh . Leis von
Sickingen ; Hr . Baron v . Gaisbcrg mit Familie und
Bedienung von Stuttgart ; Frau Posthalter Noch¬
malig von Bonfeld ; Frau Kaufmann Niebergall von
Rappenau ; Frau Strauß von Heinsheim ; Babetta
Strauß von da ; W . Leonhardt von Steinsfurth ;
Frau Herbst von Rappenau ; Ehr . Veit von da ; Hr .
Kronenwirth Bengel von da ; Rostna Veit von da ;
Frau Lehrer Weigert von Babstadt ; Frau Bezirksför¬
ster Will mit Tochter von Lahr ; Frau Schweinfurth
von Sinsheim ; Bertha Seam von Hüffenhardt ; Hr .
Wagenbach von Siegelsbach; Anna Weingärtner von
Wertheim ; Frl . Kath. Hoffman» von Wertheim ;
Pauline Hoffmann von Hüffcnhardt ; Frl . Gretzinger
von Siegelsbach ; Frau Seligmann von Zwingenberg ;
Frau GeiSmarr von Sinsheim ; I . Dick von Grom -
dach ; Hr . Straub von Fürfeld ; Hr. Oettinger von
Rappenau ; Frau Selig von Obergimpern ; Hannchen
Grombacher von Heilbronn ; Frau Domänenverwalter
Munke von Villingen ; C. Schumacher von Mann¬
heim ; Frl . Auguste Wetzei von Mannheim ; Frl .
Amalie Gauß von da ; Hr . Oberamtmann Lang mit
Sohn von Eppingen ; Frl . Luise Knecht von Eberbach;
Gottl . Zimmermann von Rappenau ; Frau v. Schott
mit Tochter von Frankfurt ; Frau Finanzrath Bürklin
von Baden ; Frau Hagen von Bvnseld ; Frau Lehrer
Müller von da ; Auguste Maifack von da ; Fritz Bauer
von Mannheim ; Frau Wittmann von Hüffcnhardt ;
Jakobine Scholl von Flinsbach ; G . Gantmann von
Obergimpern ; Elise Maier von Rappenau ; Frl .
Karol . Gassert von Bargen ; Jakob Bengel von Mühl¬
bach ; I . Rothenhöfer von Rappenau ; Luise Groß
von Asbach; Hr . vr . A . Schenk mit Gemahlin und
Sohn von Gaggenau ; Frl . W . Broger von St . Gal¬
len ; Jsak Strauß von Washington ; Hr . Buchhalter
Kircher, Saline ; G . Pfoh von Rappenau ; I . Kühn
von Rappenau ; I . Kraft , Saline ; G . Weibel, Rap¬
penau ; I . Bauer , Saline ; Hr . Waagmeister Maurer ,
Saline ; Hr. Obersiedcr Kraus von da ; Frau Knebel
von da ; Hr . Eyermann von da ; I . Schleier von
Trcschklingen; Ad. Roser von Rappenau ; Lud . Kritter
von Zimmerhof ; I . Bergdold von Hcinsheim ; M .
Uebelhör von da ; S . Grötzinger von Liegelsbach ;
B. Köhler von Kappelrodeck ; Rosine Pfefferte von
Sulzsrld ; Ehr . Schott von Rappenau ; C. Hornung
von Rheinbischofsheim; Norbert Dürr von Sasbach ;
M . Flehinger von Niederbühl ; Frau Mäurer von
Pforzheim ; L. Reichardt von Rappenau ; C. Brandt
von Mannheim ; Paul Wüsen von da ; Frau Müller ,
Saline ; Ehr . Rohe von Rappenau ; Fero . Rivola in
Rastatt ; Hr.Lehrer Bär in Schopfheim ; Hr. Wundrack
mit Frau und Kind von Sinsheim ; Konrad Sig¬
mund von Weisbach; Jungfer Häge aus Jttlingcn ;
Jungfer Susanne Streng aus Daisbach ; Frau Lehrer
Göck aus Neudenstein; Frau Pfarrer Sabel mit zwei
Töchtern au? Heidelberg; Hr . G . Albrecht aus Zuffen¬
hausen.

Ludwigssaline Rappmau , den 5 . Juli 1865.

Z.r.967. Heidelberg .
elr. Fischer tL Cie. in Heidelberg

empfehlen
Eisschränke und Eiskisten
in allen Größen von anerkannter Konstruktion.

Z .r .194. Karlsruhe .

Münchner Lagerbier
vom Spatenbräu

empfiehlt en gros

_ C . Däschner.
Z .r.808 . Rastatt .

Beachtungswerth
für Bierbrauereibesrtzer .
Neueste , von mir erfundene Bierkühler ohne An¬

wendung des Kühlschiffes , wobei kein Bier verflüchtetund der Sommergeschmack gänzlich vermieden wird,sind unter Garantie deren Brauchbarkeit billig zuhabm bei
David Andel in AkaAatt.

_ Z .r .948.
Z .x.932 . Karlsruhe .

Geschäfts- u. Hausverkails.
Poststallmeister Franz Schmidt hier beabsichtigt,

wegen vorgerücktemhohem Alter sein seit langen Jah¬
ren mit schönem Erfolge betriebenes, in der Mitte hie¬
siger Stadt gelegenes Kutscherei - Gcschäft zu verkaufen.

Das Etablissement umfaßt , außer geräumigm Stal¬
lungen ( für 30 Pferde) , Remisen und Speichern , ein
erst in den letzten Jahren erbautes Wohnhaus und
einen sehr bedeutenden Hvfraum .

Die Rentabilität des Geschäfts ist derart , daß selbst
für zwei Familien ein anständiges Auskommen ge¬
sichert wäre.

Nähere Auskunft ertheilt
Kaufmann Carl Ferd . Döring

in Karlsruhe ,
Langestraße Nr . 153.

Z.r .723 . Mannheim .

Guano
aus den Anfuhren der Peruanische » Regierung
b« G Köhler S » Koch in Mannheim .

Z .x.912 . Lörrach .
Seifenfiederei - Berstei¬

gerung .
Aus der Berlaffcnschaft des st Ernst Währ er , Sei¬

fensieder , wird
Mittwoch de« 26 . Zuli

auf hiesigem Ralhhaus , Bormittags 9 Uhr ,
zu Eigenthum versteigert :

Eine zweistöckige Behausung , ein dto. Hinter¬
gebäude mit gut eingerichteter Seifenfiederei,
sodann mit Kaufmann Friedr . Glückin gemein¬
schaftlicher Einfahrt und Hofplatz ; das Ganze
liegt mitten in der Stadt und ist bis dahin mit
gutem Erfolg betrieben worden.

Der Ausruspreis beträgt . . . 14,000 fl .
Die Bedingungen werden bei der Versteigerung be¬

kannt gemacht , können aber inzwischen bei Unterzeich¬
netem eingesehen oder erhoben werden.

Tüchtige « Seifenfiedern ist dieses Geschäft
hauptsächlich zu empfehlen , indem es das
einzige in hiesigem Amtsbezirk , einem der ge-
werbreichsten, bevölkertsten und wohlhabend¬
sten Theile des Landes , ist, und bis dahin mit
gutem Erfolg betrieben wnrde.

Lörrach , den 3 . Juli 1865.
_ Reinhard Ziegler , Waisenrichter .

Z .y.3 . Karlsruhe .

Brennholzliesernng.
Für die Heizung der Dicnsträume des grotzh . Justiz¬

ministeriums im nächsten Winter find ungefähr 20
Klafter gutes buchenes Scheitholz, welches nicht geflößt
ist, erforderlich , das binnen 4 Wochen geliefert
werden soll. Angebote mit Preisangabe wollen bin -
nen8Tagen dahier eingereichtwerden.

Karlsruhe , den 8 . Juli 1865 .
Bureaukasse- Verrechnung großh. Justizministeriums .

Waag , Expeditor.

Z.x.1000 . Nr . 5307. Eppingen . ( Schul -
dcnliquidation . ) Der schon in Amerika befind¬
liche Philipp Hofmann von hier hat um nachträg¬
liche Auswanderungscrlaubniß gebeten . Etwaige An¬
sprüche an denselben find am

Montag den 19 . d . M . , Vorm . 8 Uhr ,
dahier geltend zu machen .

Eppingen , den 4 . Juli 1865.
Großh . bad. Bezirksamt .

Vesenbeckh .
Z .t.782. Nr . 14,029 . Pforzheim . (Auffor¬

derung und Fahndung . ) Ludwig Volk von
Freiste » siebt dahier wegen Diebstahls in Unter¬
suchung . Er wird daher, da sein Aufenthaltsort un¬
bekannt ist, aufgcfordert, sich

binnen 4 Wochen
dahier zu seiner Vernehmung zu stellen , da sonst nach
dem Ergcbniß der Untersuchung das Erkenntniß gegen
ihn erlassen würde.

Zugleichbitten wir um Fahndung und Einlieferung
desselben im Belretungsfall .

Pforzheim, den 5 . Juli 1865.
Großh . bad. Amtsgericht .

B o e ck.
Z .t.777. Nr . 5261. Tauberbischofsheim .

( Aufforderung und Fahndung . ) Die un¬
ten signalistrte Klara Emm ert von Grünsfeld wird
anmit aufgefordert, sich

binnen 4 Wochen
dahier zu stellen, um sich über das ihr zur Last fallende
Verbrechen des dritten Diebstahls zu vcranworten ,
widrigenfalls sonst nach dem Ergebniß der Untersu¬
chung das Erkenntniß würde gefällt werden.

Zugleich werden die Behörden ersucht , auf die Klara
Emmerl zu fahnden und dieselbe im Belretungsfall
anher abzuliefern.

Alter , 44 Jahre ; Augen , braun ; Nase, stumpf ;
Haare , schwarz ; Mund , gewöhnlich ; Kinn , lpitzig;
Größe, ca . 4V- Fuß ; Gesichtsfarbe, gesund ; Stirne ,
hoch. Besondere Kennzeichen : keine.

Tauberbischofsheim, den 5. Juli 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Thilo .
Z .t.769. St . Blasien . ( Vorladung . )

Die VerlaffenschastStheilung des Fidel
Ganzmann von Häusern betr.

Salomon Ganz mann , ledig , von Häusern , ist
zur Erbschaft seine« verstorbenen Vaters Fidel Ganz¬
mann von da berufen.

Da derselbe schon einige Zeit von Hause abwesend
und dessen Aufenthalt nicht bekannt ist, so wird der¬
selbe hiermit auf

Donnerstag den 20 . d . Mts .,
Vormittag 9 Uhr ,

auf 's Rathhaus in Häusern zur Theilungspublikation
vorgeladen, mit dem Beisatz , daß, wenn er in genann¬ter Tagfahrt nicht persönlich erscheint oder einen Be¬
vollmächtigten aufstellt , für ihn ein Theilungspfleger
ernannt werden wird.

St . Blasien , den 3. Juli 1865.
Großh . Gerichtsnotar .

Brecht .
Z .x . 994. Heidelberg . ( Gehilfenstelle . )

Bei der Unterzeichneten Verwaltung ist die zweite Ge-
hilfcnstelle mit einem jährlichen Gehalt von 400 fl. frei
geworden, die bis 1 . Oktober d. I . wieder besetzt wer¬
den soll.

Lusttragende hiefür wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse in Bälde anher melden.

Heidelberg, den 7. Juli 1865.
Kathol. Hauptschulfonds - Verwaltung .

Wagner .

Frankfurt , 7 . Juli 1865. Staatspapiere .

Oesterr. 5V« Met . i. S . b. R . G .Hess. 3 ' / -"/» Obligation . 97V« P .
5°/ , do. in holl. St . - — Nassau 5°/o Obl . b . Rothsch . 101P .
5»/n do. 1852 i. Lst. - - 4V-V° do. 102 P .
5»/ , do. 1859 , „ 76bez . 4°/o do. 99 G.
5 °/o do. 1864, , „ 74V« P . „ 3V-V-. do. 90V« P .
50/n Lomb . i. S . b. R . 92'/- bez. Krhess . 4Vn Obl .Rthlr . ä 105 99V. P -
5°/ » Beriet. C. b. R .V- 86V« P . Brschw . 3V-0/oOb. b.R . a105
5o/o Nat .-Anl . 1854 67V« G . Luxbrg. 4»/» O .Fr . ö28kr.d. E. 89V. G.
5»/ „ Met.-Obliqat . 62 G. 4»/ndo . L105kr. b. E.
5°/n do. 1852C . b.R . - - Franks. 3 V,o/n Obligation . 94V. G .
4 -/-V» Met .-Obligat . 55V« bez. „ 30/n dto . 88V« P .

Preuß . 5°/ , Obl . b. Rothsch . - . - Rußld . 5°/„ Obl . inL . üfl .12 90V- P .
4V-Vo d. . 101V« G. Finnld . 4 '/-°/oOb . i. R . L105 86V» P .
4o/« d». - - Span . 3°/o inl . Schuld
3V-V« Staatssch . - — 2V.V» Schuld

Bayern 4 '/-Vo Ijährig
4' /-Vo '/ -jährig

100V« G . Belgien 4V-°/nO . i.Fr . L28kr. 1010 « P .
„ 101 '/. G . Schwd. 4 '/r "/o Obligation .

4V-V» do. i. L. ä12fl .
90V« G.

4o/o Ijährig 98 V- P - 90 P .
4°/« V-jäbrig 99 -/« G . 4' /-0/nPfbf .i .R .ä105 89»/« G .
40/n Abloi .-Rente 98V« G. Schwz. 4Vr°/oEO . i.Fr .ä28 - -
3V-V° - - 4' / -V» Bern .Std . -O. 10VV- P .

Wrtbg . 4' /-Vo Obl . b. Roths. 104 P . 4°/o do. 90V- P . .4°/« do . - - - 5°/aGf . St .-O.FrL8 94V. P .
3V-V» do. 94 P . N.-Am. 6°/n St . i. D . r . 1881 - -

Baden 40/n Obligation . 100 V. P . 6«/» do. r. 1881 - —
3-/-°/» do. v. 1842 91V- P . 6°/» do. r. 1882 76V. bez.

G .Heff . 4°/g Obligation . 101P . „ 50/g do. r. 1871 - -

Diverse Aktie«, Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3V» Frankfurter Bank 150V« G. 4«/aPfandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk. 94V- P .
30/n Oesterr. Bank-Aktien 860 bez. 30/n Oester.St .-Eisenb .-Prior . 51V- b.G.
5°/» Cred. A. i. O . W. 192 bez. 30/nOestr .Süd .St .u .Lom .EB . 49 P .
50/n Pfdbr . d. österr. Ered.-A. 87V« G . 3»/ » Liv. C. D . LD . Fr . ä 28kr. 43V» P .
3°/» Bayer . Bank äst . 500 - - 50/n Losc.Centr.-Eisnb. Prior . 74V. P .
40/g Darmst . B .-A. » fl. 250
4V» Weimar . Bank- Wien

229 G . 5Va Elisäbethbahn-Prior . V» 79 P .
101 G. 50/n do. neueste Emiss . , - -

4«/o Mitleid . Cr.-A. a 100 Th. 102 G. 5°/n BLH .W.-B .P .i.S .b.R. , 82V« b.G.
40/n Luxemb. Bank-Wim - — 5VnGaliz.CarlLdwb.-PrO . . 86V. P .
Taunusbahn -Aktien L fl. 250 349 P . 5Vo Schweiz.C.P . bM . L28kr. 102 P .
3V, °/aFrankf .-Han .- Eisnb.-A.
5VnOesterr.Staats - Eismb .-A.

100V« P . 4' /,Va Hess. Ludwigsb.-Prior .
50/n OestrLld.1 .Pr .-O.i.Silb .

101V. P .

5»/„ Elisab.B. fl. 200pr .St .V« - - 5Vn - 2, - ^ » » » - -
5°/o Whm .-Westb .-M . fl. 200 78'/. P . 4V-Vo Ludwh .-Berb. Pr .-Obl. 102 G.
Rhein -Nahe-Bahn 31 G. 4°/n ^ ^ - -
40/g Ldwh .-Bexb. Eisenbahn 150 P . 4V-V» Rhem-Naheb. Pr .-Ob. 100 G.
4"/« Neustadt-Dürkheimer 97 -/ - P . 4°/n Südd . Bnk.-A. 40VnEim. 254V- G .
4V-V° Pf - Marbahnb . Roths. 105 -/ . P . 4V-V« BayerOstb .50°/n . 116V- P .4 ' /-V<» Bayer . Ostbahn -Aktien 116V. P . 3VoDeutsch .Phönix20Vn . 158 P .4"/» Hess. Ludwiqsbahn 130 G . Frkft. Rückvers .-A. 10°/n > 108V- G.
Friedr .-Wilh.-Rordb.-Mien - - 4Vn8rks .Provident20Vo . - -
4V-Vo Frankf.-Han .Prior .-O. - - Frks .Hypothekenbk . 25Vo , 101V« bG

ÄnlehenS -Loose.
Oest.250fl.b .R .1839

250fl. „ 1854
100fl.PrL1858
500fl.v.1860«/r
100fl.v.1864

3V-°/ ° Vreuß .Pr .-A.
Schweb. Rthlr . 10 L.
Bad . 50-fl.-Loose

35-fl.- „
Kurh .40Thlr .L.b .R.
Gr . Hess. 50fl.L. b .R.

25fl. „ „ .
Nass . 25-fl.-L. b. R.
Sard . 36 -Fr .-L. b. R.
Mail . 45-Fr .-L. b. R.
2V- Lütt.PrO . b. G .
3"/oBordeaur lOOFr.
Ansb.- Gunzenh. L.

129 '/- G .

134 -/- P -
84V. bG .
89V- P -

9' /- G .
123V- P -
52-/« G.
55V. P -
141V« G.
37 G .
35V. P .
71V- P -

35V- P -
80 P .
10V« P .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam k.S . 100V- B.
Antwerpen 94V« G .
Augsburg 100 B .
Berlin 105 B .
Bremen 97 B.
Brüssel 94°/ « G .
Cöln 105 B .
Hamburg 88V- B.
Leipzig 105 B.
London 119V« B .
Malland 94°/« G-
München 990/. G .
Paris 94' /. G.

. 60 L 90 T. - -
Wim k.S . 108V« bz.
Disconto . 3V-V° G .

Gold und Silber .
Pistolen

doppelte
Preuß .Frd'or.
Holl.fl.10St .
Rand -Ducat .
20-Frankenst.
Enal . Sover .
Ruff. Jmper .
Goldpr . Zpfd.
AlteösterrLOr.
Rand -20r .
HH .Silb .p .Zpst.
Prmß -Eaffsch.
Doll, in Gold

fi. 9 43 -44
. 944 -45
, 9 57 -58
, 9 50V--51V,
, 535 -36
, 9 28V--29V-
„1153 -55
. 9 46 G . fehl .
, 812 -817
, 30 24 G.
, 3012 G.
. 5215 -45
. 1 44V. -45
, 227 -28

Druck und Verlag der G. Brauu ' schen Hosbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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